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3dj bin ber Süfteler ©djreter

Unb interefftte midj fehr

gür Stuêbehnung unb §ebung

Son unferem ganjen Setfebr.

9iun bab' id) längft gefunben,

Csê füt)re am beften jum 3tel,

SBenn man im Stilgemeinen
Sîidjt treibe alljuntel.

Sluf ©pejialitäten ftd) roeifen,

Saê nüjjt uns erheblich mebr.

Unb ba empfiehlt ftd) befonberê

Sier ächte Sereblungêuetfeht,

§odjgefchâgteê gräuletn!
SBir bitten, eä unê nicbt nerübeln ju raoHen, bafe roir auf 3&re roerttje

3ufd)rift nom 1. b. 9JÎ. fo coram publico antroorten, benn roir glauben

entfdjieben, roenn roir Qbnen bie geroünfdjte Stuêfunft ertheilen, aucb bie

Sntereffen einiget anberer Sefer unferes Statteê ju fötbetn.

SBir roeifen not allen Singen 3bte Sermuthung jurüd, bafe roir bte

refeerifdje ©eite ©ajaaf begünftigen, nein, roir galten ibn eben für einen nets

tttten ©chaaf ober, roenn ©ie roollen, oetittteê ©cbaaf. SEßir bütfen unê

üielmehr rühmen, in intimen Sejtebungen ju ©eneral Sootb ju fteben, benn

unfer Sîebaftionêbiener bat einmal auf bie grofee Sßaule beê ©eneralê loê:

gefdjtagen unb eine alte Santé non unê hat einer §eilêarmee=Sieutenantin

ein Saar alte ©trumpfbänbet bebijirt.
©ie fragen, rootin ftch nun eigentlid) bie ©ettion ©cbaaf non ber

Ajaupttidjtung untetfdjeibet? SBir roerben unê nod) näher barüber infotmiten

unb 3bnen bann fofott SJlittheitung madjen. Sorläuftg aber fönnen roir

3hnen uetftdjetn, bafe baê ©erüebt, roeldjeê ben Untetfdjteb batin ftebt, bafe

bie einen ibr ©aluationê ©efdjtei unb ibte SJlufil in Dur, bte anbeten in

Moll ettönnen laffen, nollftänbig auê bet Suft gegriffen ift. Slud) ift eë

nidjt roabr, bafe bie §eilêatmee=Steutenattttnnen ihr ßhtenroott auf îoutnûte!"
abzugeben pflegen.

Semnädjft roerben roit 3&nen roeitete Stuêfunft jufommen laffen. SJlit

fteunbfdjaftlidjem ©tufee Sie fRebattion.

Seiber finb unê bie SRebläuf e beim erften SEtanêport non Sorbeaur bië

hiebet auê ben Giften auêgetrodjen.

SBit roetben nun auf ben nädjften ^ahtmattt mit einem jroeiten 5£tanê=

port Siebläufe biet eintteffen unb garantiten füt gefunbe, ftäftige SBaate.

Unfer ©tanb befinbet ftd) in ber Slähe beê Soltjtcdjnitumë.

Sfiffig & SBifcig, SBeiSbeteßtämer.

St.: SJleine §erren, haben ©ie am lefeten ©onntag bie rounberbate

filarbeit ber Suft beobachtet? Son unferem §oteI auë fonnte man fetjen,

bafe an ber Jungfrau ©emfen roaren,

S.: S>aê roiQ nidjt niel beifeen; non unferem auê tonnte man fehen,

bafe feine bort roaren.
S.: Sïiajtê roeiter Son unferem fonnte man beutlid) fetjen, roie bie

Jungfrau bem SJlöndj roinfte: Sich geben ©ie, ©ie ©cblimmet !"

St. : Sifd) bu au fcho über be ©ttelapafe g'gange, eê ifdj e ©aumpfab

S.: 3a, abet me bet'ê bunft, mer djönnt ber m" roohl eroeg la!

^titf fd? neiberci.
Ä. (roeldjet in 3"bien geroefen, erjäblt fort) : Unb bann, meine §erren,

fönnen ©ie ftcb einen Segriff machen, roie bort Sllleê in'ê fRiefige geht, ©o

gibt eë 5. S. bafelbft Koblföpfe mit fo foHoffat grofeen Stättern, bafe ftd) ein

ganjeê SatatQon ©olbaten batunter nerbergen fann.

8.: S>aë fdjeint mir fehr roatjrfajeinticb, benn fdjon in ßnglanb tft

biefer Stieb fût tieftge Stuêbeïjnung ju finben. ©0 babe td) bott einmal

atê fiupfetfdjmieb an einem ßupferfeffel gearbeitet, ber fo grofe roar, bafe

deiner non unê Slrbeitern ben Slnbern Hopfen rjörte.

8. : Stber S)onnerroetter, fagen ©te einmal, roaê rourbe benn in biefem

fieffet gefodjt?

8. : eben in biefem Reffet roirb ber fioljl gefocht, ber in 3nbien roâcbêt.

$djrei6eit ber Qertfdjaffft^en $ödjin Jtufafia ^amperfmtfa.

©eöbttet § e t r Sîebelfpalter!
SJlorgen fommen meine §ertfdjaften auë bem Sabe jutüd, unb roeil

meine Kolleginnen ftd) nieüeudjt ein Seufpiel btan nöhmen Jönnten, möchte

ich biet mittheulen, rote id) meune §ettfchaft ftanbeëgemôfe empfange.

Slatütliaj roitb Sllleê beftänjt unb begtünt. SJlit biefem angenommen

Ginbrucfe tritt meine ©nöbige in baê 3'mmer, roo ich mir alê' roeufegelleibete

3ungfrau ötablirt habe unb in ein adgemeuneê greubengefdjteu auêbtedje.

Sei jöbem ©djtitte, roo meune ©nöbige tbut, roitb meine Segeuftetung

gröfeet unb fdjliefelid) ftelle ich mit in Solitut unb böflamite folgenbeê fetbft=

oerfafeteë Segtûfeungêproblem:

S)u, bie bu ba föfjrteft nach £>aufe, 0 SBonne,

©eu mit herjlidj gegtüfet!

©ieh'! ©0 febt fte fttahlte, bie glänjenbe ©onne,

SBeil bu nad) §auf haft gemüfet.

Unb fo geht eê in biefet Sthabeiiheut roeutet. 34 fenbe 3&nen aber

baë ganje ©ebidjt nicht ober, alë biê eê ben 3n>ed feunet SBeuhe erfüllt

Ijat. SJleunen ©tufe! 3hre

Sulalia Sampertuuta, hertfdjaftliche Köchin.

§err (in einet ©ajufterroerfftätte einen bereits neuen ©tiefei norroeifenb,

ber ben Slbfag netloren, jum Sehrjungen) : Sa fajau, roie bu Sttbeit madjft

Sehrjun.ge: Saë geht midj nidjt an, fo fdjlecht nähe id) bie Slbfäbe

nidjt an, folcbe Sttbeit macht bet SJceiftet!

»rieffoften ber «Webaftfon.

G. J. i. M, SDie §ettcu finb nun fämmtltd)
in bet ©ommeifrifdje unb über bem çjanjcn
Sanbe tjcitfdjt ein wahret ©onntagêfricbe;
ben jit ftoren, wäre eine flrafbare Sßetmeffen»

beit. Jobs. SBenn biefet SolfSrebner"
auf ein gafe ftanb unb rebete bi« ber ©oben

einbrach uub er bann mit bem gafe in ben

SSadj l)inunterroflte unb beinahe ettranf, fo

ift ihm baä ganj tedjt gefdjet)en. Satiiotifdje
Sieben hält man beim Sanierte nadj bem

Stinbfleiid), abet nod) lange nidjt auf gäffern.
A. v. A. gür bic lebte 9ho. »erfp&tet

eingelaugt. Trampi. SDa« flingt etroa«

»erbädjtig. SfSir glauben ntdjt an biefe«

3Jial)tdjen ber SerfdJIeppung. F. B. i. B.

SBir bitten um 3bre na'bere ^ofiabreffe.
SDie erfte Slbujeüung be« Spapagen'8 träte
»otjüglidj, fdjabe, bafe ber Scrbredjer bic

©efdji'djte nidjt fottfefet. B. i. 1 (Sine

anbere 5t3Iajirunfl tuar un« leiber unmöglich, bodj roirb c« fo audj geben.

L. S. E. @« toirb tut« bie fdjtbere Aufgabe etroadjfen, aüwoajentlidj 5DoppeI=

nummern geben ju muffen. SDa« neue Verfahren ber 3infograptjcn ifi leiber

nodj ntdjt fo Weit »orgefdjritten bafe toir baoon ©ebraudj madjen fönnen.

Orion, ©ine ©title, welche SEaubflumme jur SSerjroeiflung bringen fönnte.

F. M. i. K. SDiefe ijerren 33olittfer leiben eben au bet Irradiation. SBa« ba«

beifet, ftnben ©te im SBBrterbudj. N. N. 3fi au« Scrfchen tu ben papier»

forb gerattjen, too e« nadj naljercn (grfunbtgungcu feine Çpfltdjt ootlftänbig etfütlt.
O. Z. i. A. ©anj ootjüglidj. SDanf! H. i. Berl. SBegen Dtaummangel

öerfdjoben. Verschiedenen: Slnonbmel toirb niajt angenommen.

Der Werth der Gennssmittel. Alle Genussmittel sind Reizmittel,
deren der Körper zur Erhaltung und zum Ausgleich sehr nothwendig bedarf.

Eines der wirksamsten Reizmittel ist der Bouillon, und es ist nicht
überflüssig, immer und immer wieder darauf hinzuweisen, dass man mit Hülfe

des Liebig'schen Fleischextraktes in bequemster Weise einen ausgezeichneten

und schmackhaften Bouillon bereiten kann, ohne gezwungen zu sein, durch

dessen Herstellung dem Fleische seine schmackhaftesten und nahrhaftesten

Theile durch Abkochen des Bouillon zu entziehen.

Sie Belaßte -ölenftijljeU.
-84-1(3ri ütrfabien.)

© lieber Sïttflttfi, ta»ie fänflft Im an,
Statt Sonne nnö aSSarmc fojitfft :Rcrtcu nn* Säjnce.
^odj, öiefc§ 2t(te§, ba§ ßin^e nodj an,
SBraajtcft Int nnS nidjt nodj anftcre S»e(»%

SBir ftofften, ber »tntlan*" ntcrö'« enWid) jn Kjeif;,

Sic jielje ftdj nnn tntdj bent 9lorbcn,
Sodj frört man immer, »ulb lanter, bntb tei«,
Sittê nx'rtnHrttno'.cntiite" SJiorben,

Sïnaj bic SRtttljflcbcrian«" ift tvieber tftätifl,
Qu fdjrd>fen" naä) ttfnê mit fÇeber nnb ffiiet,
Itnb b'SWäbert finb mieber in groften 9tötf)cn
23or tiefem, ber faßt, e» fci ja nnr Ätnbcrfbicl",

© SKnauft, idj bitte, fajitf' einmal cn j^i^cn
Slnf biefeS fajablidjc, «ranfe ©ctljicr",
®afe fie ba$»mt nntcr'n Nägeln müffen retonr fajn»U$ett,

Slrtabicn, ba* fdjöne, toirb bir banîcn bafur. X.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und interesfire mich sehr

Für Ausdehnung und Hebung

Von unserem ganzen Verkehr.

Nun hab' ich längst gesunden,

Es sühre am besten zum Ziel,

Wenn man im Allgemeinen
Nicht treibe allzuviel.

Aus Spezialitäten sich werfen,

Das nützt uns erheblich mehr.

Und da empfiehlt sich besonders

Der ächte Veredlungsverkehr.

Hochgeschätztes Fräulein!
Wir bitten, es uns nicht verübeln zu wollen, daß wir auf Ihre werthe

Zuschrift vom 1. d.M. so corsm pudlico antworten, denn wir glauben

entschieden, wenn wir Ihnen die gewünschte Auskunst ertheilen, auch die

Interessen einiger anderer Leser unseres Blattes zu sördern.

Wir weisen vor allen Dingen Ihre Vermuthung zurück, daß wir die

ketzerische Sekte Schaaf begünstigen, nein, wir halten ihn eben sür einen

verirrten Schaaf oder, wenn Sie wollen, verirrtes Schaaf. Wir dürfen uns

vielmehr rühmen, in intimen Beziehungen zu General Bovth zu stehen, denn

unser Redaktionsdiener hat einmal auf die große Pauke des Generals

losgeschlagen und eine alte Tante von uns hat einer Heilsarmee-Lieutenantin

ein Paar alte Strumpsbänder dedizirt.
Sie sragen, worin sich nun eigentlich die Sektion Schaas von der

Hauptrichtung unterscheidet? Wir werden uns noch näher darüber insormiren

und Ihnen dann sofort Mittheilung machen. Vorläufig aber können wir

Ihnen versichern, daß das Gerücht, welches den Unterschied darin sieht, daß

die einen ihr Salvations Geschrei und ihre Musik in Our, die anderen in

Noll ertönnen lassen, vollständig aus der Luft gegriffen ist. Auch ist es

nicht wahr, daß die Heilsarmee-Lieutenantinnen ihr Ehrenwort auf Tournure!"

abzugeben pflegen.
Demnächst werden wir Ihnen weitere Auskunft zukommen lassen. Mit

freundschaftlichem Gruße Die Redaktion.

Ums.
Leider sind uns die Rebläuse beim ersten Transport von Bordeaux bis

Hieher aus den Kisten ausgekrochen.

Wir werden nun aus den nächsten Jahrmarkt mit einem zweiten Transport

Rebläuse hier eintreffen und garantiren sür gesunde, kräftige Waare.

Unser Stand befindet sich in der Nähe des Polytechnikums.

Pfiffig â Witzig, Weisheits-Krämer.

A. : Meine Herren, haben Sie am letzten Sonntag die wunderbare

Klarheit der Luft beobachtet? Von unserem Hotel aus konnte man sehen,

daß an der Jungfrau Gemsen waren.

B.: Das will nicht viel heißen; von unserem aus konnte manschen,

daß keine dort waren.
C.: Nichts weiter? Von unserem konnte man deutlich sehen, wie die

Jungfrau dem Mönch winkte: Ach gehen Sie, Sie Schlimmer!"

A. : Bisch du au scho über de Strelavaß g'gange, es isch e Saumpfad

B.: Ja, aber me het's dunkt, mer chönnt der m" wohl eweg la!

Uufschneiderei.
A. (welcher in Indien gewesen, erzählt fort) : Und dann, meine Herren,

können Sie sich einen Begriff machen, wie dort Alles in's Riesige geht. So

gibt es z. B. daselbst Kohlköpfe mit so kollossal großen Blättern, daß sich ein

ganzes Bataillon Soldaten darunter verbergen kann.

B.: Das scheint mir sehr wahrscheinlich, denn schon in England ist

dieser Trieb für riesige Ausdehnung zu finden. So habe ich dort einmal

als Kupferschmied an einem Kupferkessel gearbeitet, der so groß war, daß

Keiner von uns Arbeitern den Andern klopfen hörte.

A. : Aber Donnerwetter, sagen Sie einmal, was wurde denn in diesem

Kessel gekocht?

». : Eben in diesem Kessel wird der Kohl gekocht, der in Indien wächst.

Schreiben der herrschaftlichen Köchin Eulalia Oamperknuta.

Geöhrter Herr Nebelspalter!
Morgen kommen meine Herrschasten aus dem Bade zurück, und weil

meine Kolleginnen sich vielleucht ein Beuspiel dran nöhmen könnten, möchte

ich hier mittheulen, wie ich meune Herrschast standesgemöß empfange.

Natürlich wird Alles bekränzt und begrünt. Mit diesem angenöhmen

Eindrucke tritt meine Gnödige in das Zimmer, wo ich mir als' weußgekleidete

Jungsrau ötablirt habe und in ein allgemeunes Freudengeschreu ausbreche.

Bei jödem Schritte, wo meune Gnödige thut, wird meine Begeusterung

größer und schließlich stelle ich mir in Politur und döklamire folgendes

selbstverfaßtes Begrüßungsproblem:

Du, die du da köhrtest nach Hause, o Wonne,

Seu mir herzlich gegrüßt!

Sieh'! So sehr sie strahlte, die glänzende Sonne,

Weil du nach Haus' hast gemüßt.

Und so geht es in dieser Erhabenheut weuter. Ich sende Ihnen aber

das ganze Gedicht nicht öher, als bis es den Zweck seuner Weuhe erfüllt

hat. Meunen Gruß! Ihre
Eulalia Pamvertuuta, herrschaftliche Köchin.

Herr (in einer Schusterwerkstätte einen bereits neuen Stiefel vorweisend,

der den Absatz verloren, zum Lehrjungen) : Da schau, wie du Arbeit machst

Lehrjunge: Das geht mich nicht an, so schlecht nähe ich die Absätze

nicht an, solche Arbeit macht der Meister!

Briefkasten der Redaktion.
<Z. ^. i. IVI. Die Herren sind nun sämmtlich

in der Sommerfrische und über dem ganzen
Lande herrscht ein wahrer Sonntagsfriede;
den zu stören, wäre eine strafbare V-rmessen-

heit. ^obs. Wenn dieser Volksredner"
auf ein Faß stand und redete bis der Boden

einbrach nnd er dann mit dem Faß in den

Bach hurunterrollte und beinahe erlrank, so

ist ihm das ganz recht geschehen. Patriolische
Reden hält man beim Bankette nach dem

Rindfleisch, aber noch lange nicht auf Fässern.

v. Für die letzte Nro. verspätet

eingelangt. l'rampi. Das klingt etwas

verdachtig. Wir glauben nicht an dieses

Mährcheir der Verschleppung. lZ. i. IZ.

Wir bitten um Ihre nähere Postadresse.

Die erste Abtheilung de« Papagey's wäre

vorzüglich, schade, daß der Verbrecher die

Geschichte nicht fortsetzt. ». i. Eine

andere Plazirung war nns leider unmöglich, doch wird es so auch gehen.

l.. 8. l-. Es wird uns die schwere Aufgabe erwachsen, allwöchentlich Dovvel-

nummcrn geben zu müssen. Das neue Verfahren der Zinkogravhcn ist leider

noch nicht so weit vorgeschritten, daß wir davon Gebrauch machen können.

Orion. Eine Stille, welche Taubstumme zur Verzweiflung bringen könnte.

f. IVI. i. X. Diese Herren Politiker leiden eben an der Irraàtion. Was das

heißt, finden Sie im Wörterbuch. tt. Ist aus Versehen in den Papierkorb

gerathen, wo es nach näheren Erkundigungen seine Pflicht vollständig erfüllt.

0. i. ^. Ganz vorzüglich. Dank! lt. i. iZerl. Wegen Raummangel

verschoben. Vvrsvklvàvll : Anonymes wird nicht angenommen.

ver Vkertli cker Nsunssmittsl. L,IIs Ksnussmittel sinà Uàmittsl,
àersn àsr Lörper ?ur CrdaltunZ unà ?um àsgleied sskr notdvonàiZ beàark.

Ilioss àsr wirksamsten Ràmittsl ist àsr Bouillon, unà es ist niedt über-

tlüssig, immer unà immer vieàer «tarant din2nwsiseo, àass man mit Uults
àes I^isbiZ'soksn Llsiscbsxtraktes in begnemster ^Vsise einen ausAS?sicbneten

unà sodmaekdakten Bouillon bereiten kann, odno ge^vunxsn ?u sein, àured

àssssn Herstellung àsm Lleisede seine sedmaeltdaktestsn unà nadrbattestsn

Idsils àured ^bkoeden àss Bouillon su eàisden.

Die geplagte Menschheit.
-84-1(In Arkadien.)

O lieber August, wie säugst du au,
Statt Soune und Wärme schickst Regen uud Schnee.
Doch, dieses Alles, das ginge noch an,
Brächtest du uns nicht noch andere Weh'.

Wir hofften, der Blutlaus" werd's endlich zn heiß,
Sie ziehe sich nun nach dem Norden,
Doch spürt man immer, bald lauter, bald leis,
Das zwanzigprozenttge" Mordeu.

Auch die Rathgeberlaus" ist wieder thätig,
Zu schröpfen" nach Usus mit Feder und Kiel,
Und d'Mäderl find wieder in großen Nöthen
Vor Diesem, der sagt, es sei ja nur Kinderspiel".

V August, ich bitte, schick' einmal en Hitze«
Auf dieses schädliche, grause Gethier",
Daß sie das Blut unter n Nägeln müssen retour schwitze«,

Arkadien, das schö«e, wird dir danken dafür. X.


	...

